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• Zielgruppenspezifische und barrierefreie KI-Kompetenzangebote 
weiterentwickeln

• Praxisnahe Lern- und Erprobungsformate ausbauen
• Unsicherheiten gezielt adressieren und Handlungssicherheit stärken
• Transfer von KI-Kompetenzen in die berufliche Praxis fördern

• Die vorliegenden Bedarfsanalysen und aktuelle Ansätze der 
KI-Kompetenzförderung zeigen übereinstimmend: 
Zielgruppen- und bedarfsorientierte Angebote sind zentral 
für den Aufbau von KI-Kompetenzen (André & Bauer et al., 
2021; Pfeffer et al., 2025).

• Barrierefreiheit muss bereits beim Zugang zu KI-Wissen 
und KI-Lernangeboten berücksichtigt werden und ist damit 
Bestandteil niedrigschwelliger KI-Kompetenzförderung 
(Pfeffer et al., 2025).

• Praxisnahe und kontextbezogene Lernangebote 
unterstützen den Transfer von KI-Kompetenzen in die 
berufliche Praxis (André & Bauer et al., 2021; Pfeffer et al., 
2025).

• Unsicherheiten und Ängste sind Teil des Kompetenz- und 
Unterstützungsbedarfs; höhere KI-Kompetenz steht mit 
höherer Akzeptanz und geringerer KI-Angst in 
Zusammenhang (Pfeffer et al., 2025).

• Hoher Informations- und Schulungsbedarf zu barrierefreier, 
praxisnaher Wissensvermittlung, die KI-Grundlagen mit 
konkreten Anwendungsbeispielen aus dem Arbeitsalltag 
verbindet

• KI-Kompetenz umfasst die kritische Bewertung von 
Chancen, Risiken, Datenschutz, Datensicherheit und 
ethischen Aspekten 

• Unsicherheiten und Ängste beeinflussen die Akzeptanz von 
KI, insbesondere hinsichtlich Arbeitsplatzverlust, Autonomie 
und Diskriminierung

• Austausch- und Vernetzungsformate werden als wichtige 
Ergänzung für den Erfahrungsaustausch mit KI benötigt

• Die verantwortungsvolle Nutzung von KI-gestützten 
Assistenztechnologien setzt KI-Kompetenzen voraus.

• Dafür wurden im Projekt KI-Kompass Inklusiv die 
Informations- und Schulungsbedarfe von Menschen mit 
Behinderungen, Reha-Fachkräften und Unternehmen, über 
deren  Schwerbehindertenvertretungen (kurz SBV) 
systematisch erhoben. 

• Die Ergebnisse bilden die Grundlage für bedarfsorientierte 
Beratungs-, Informations- und Qualifizierungsangebote zu 
KI und Inklusion für mehr berufliche Teilhabe.
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• Sekundäranalyse aus dem Vorgängerprojekt KI.ASSIST
• Quantitative Online-Befragung und Auswertung (561 

Rehabilitand*innen, 263 Reha-Fachkräften und 49 Unternehmen über 
SBV aus den Jahren 2023 bis 2025)

• Qualitative Analyse der Daten von Rehabilitand*innen und Auswertung 
von Veranstaltungen

Bedarfsanalyse
Welche Informationsbedarfe bestehen für den inklusiven KI-
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Themeninsel 2: KI-Technologien in der Beratung und Kompetenzförderung – Bedarfsanalyse
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Frage an die Rehabilitand*innen:
Über welche Bereiche von KI möchten Sie mehr lernen? 

(n = 561, 2023 bis 2024, Mehrfachangaben möglich, Angaben in Prozent)

,,Es muss eine Kollaboration zwischen KI und Mensch entstehen: „Ein 
Werkzeug ist nur so gut, wie der Handwerker, der davorsitzt.“  

Schwerbehinderten-Vertretung, Präsenzschulung 2026
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